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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Bräckenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


1892. 


Inſertionsgebühr 


bie §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 


Dienſtag, den 5. Januar 
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Tho rner Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e Zeilung. 


—— . — — ET re REEEEEEEEEEEESEIEEREEEEEEN 


Ine] Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtraße 17. Jaerte. Ang me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
e Fernſpre ch⸗Anſchluß Nr. 46. Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


ammtl. FIlial 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 18 1 


Icferateu-Annadıne auswärts: 
wzarlamı Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: M. 

— Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Strasburg: A. Fuhrich. 
te umark: J. 
Jung | 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfuct a. / M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. - 


— k — — —— — — 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar. 


e Am Kaiſerhofe iſt die Neu 
jahrsfeier in der üblichen Weiſe verlaufen: 


7 


Der ſächſiſche Geſundte Graf Hohen⸗ 
hal wurde vom Kaiſer durch Handreichung 
Fund einige Worte ausgezeichnet. Ebenſo reichte 
der Kaiſer Herrn v. Bötticher und dem Ge⸗ 
f Während der 


= Artillerie ⸗ Regiments 
101 Kanonenſchüſſe ab. Nach der Kour empfing 
der Kaiſer die Botſchofter und Geſandten der 
auswärtigen Staaten. Zur Paroleausgabe, die 
Sım 12 ½ Uhr im Lichthofe des Zeughauſes ſtatt⸗ 
Hand, erſchien der Kaiſer mit Seiner militäriſchen“ 
umgebung. Am Nachmittag ſtattete der Kaijer 
eee 
— Der 


tſer 1 am Sonnabend 
Früh die Vorträge des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
bärtigen und des Reichskanzlers in deren Woh⸗ 


zungen. Mittags ertheilte der Kaiſer den in 
Berlin eingetroffenen Halloren eine Konferenz. 
— Sonntag Vormittag hatten der Kaiſer und 


Nach Beendi⸗ 
zung deſſelben geleitete der Kaiſer ſeine Ge⸗ 
gahlin zum Schloſſe zurück und unternahm da⸗ 
ei ſofort eine Ausfahrt, um ſich zum hieſigen 


gen italieniſchen Botſchafter, Exzellenz Grafen 
de La unay, zu begeben. Gegen 11 ½ Uhr traf 
Se. Majeſtät von der Ausfahrt wieder im 
Schloſſe ein. Mittags hatte der am hieſigen 
Hofe beglaubigte Botſchafter Großbritanniens 
Sir Edward Malet die Ehre von dem Kaiſer 
Audienz empfangen und zur Frühſtückstafel 
gezogen zu werden. 


Leuilleton. 


f \ Roman von Bertha v. Suttner. 
5.) (Fortſetzung.) 

Auf dem Rückwege, nachdem der Wagen 

vie der in die Stadt eingebogen, fährt derſelbe 

im einem Hausthor vorbei, aus welchem eben 

Beolo d'Aramonte hervortritt. 
der junge Mann den Hut ab. 

\ * dankſt Du denn?“ fragte Tratter 
rau. 


Diesmal nimmt 


„Der Gruß kann ja nicht 


„Vielleicht ein table d’höte » Nachbar“ er⸗ 
ibert Lolla nachläſſig. 
Nein — der wäre mir aufgefallen 


uß ihn doch ſchon einmal wo geſehen haben 


Aa, jetzt erinnere ich mich — am Kar: 


evalstag, beim Konditor ... Dir iſt heiß, 


„la, biſt ja ganı roth ... wirklich, dieſe 
IIlärztage hier find wärmer, als es oft bei uns 
m Juni iſt.“ 


md ſprechen hinüb 
bd 90 hinüber und herüber. Mit Tratters 


& ; 


verſtände; zwar find die beiden Schweſtern der 

. hier üblichen fremden Sprachen mächtig, aber 
N 22 Ii ſie haben bisher nicht den Muth gehabt, fi in 

An der Riviera. N E Unterhaltung der Anderen zu mengen. Doch 


at noch niemand ein Geſpräch ange⸗ 
es iſt zufällig niemand da, der Deuiſch 


— Ueber den Rücktritt des 
Generals Bronſart von Schellen⸗ 
dorf vom Kommando des X. Armeekorps 
wird den „Hamb. Nachr.“ aus Hannover ge⸗ 
ſchrieben: In unterrichteten Kreiſen nimmt man 


Um 10 Uhr fand ein Gottesdienſt in der | mit Beſtimmheit an, daß der Rücktritt am 
Schloßkapelle ſtatt, an welchem das Kaijerpaar, | 1. März erfolgt. Der Wunſch des Generals 


ſoll dahin gegangen ſein, möglichſt bald von 
ſeiner aktiven Stellung entbunden zu werden, 
derſelbe hat aber, wie es heißt, höheren Ein⸗ 
wirkungen ſoweit nachgegeben, daß er noch einige 
Zeit das Kommando weiter führt. Der Rück⸗ 
tritt des im beſten Mannesalter ſtehenden Offi⸗ 
ziers iſt nicht etwa auf Differenzen in ſeiner 
dienſtlichen Stellung zurückzuführen, von ſolchen 
iſt niemals auch nur das Geringſte bekannt 
geworden; derſelbe wird lediglich mit der 
ſchweren Erkrankung ſeiner Gemahlin erklärt, 
welcher Herr von Bronſart das Opfer bringt. 
Ueber ſeinen eventuellen Nachfolger iſt hier noch 
nichts bekannt. 

— Die Neujahrsbetrachtungen 
der Zeitungen haben durchweg einen friſchen 
und freudigen Ton. Wenn dies neue Jahr 
alles das halten ſoll, was ſich die Welt von 
ihm verſpricht, dann muß es uns mit einer Fülle 
von Segen überſchütten. Aber ſo viel auch am 
Schluß von den Hoffnungen wird abgeſtrichen 
werden müſſen, ſo bleibt es immerhin ein Ge⸗ 
minn, daß ber Peſſimismus, der bis dahin jo 
ſchwer auf dem politiſchen wie auf dem Er⸗ 
rtbsirben fuſtete, ſteg überwunden deb. 
Es gebt wie ein Aufathmen durch die Welt, 
und ſo verſchieden die Neujahrsartikel unſerer 
Zeitungen je nach dem Parteiſtandpunkte ſich 
ausnehmen, ſo münden ſie zumeiſt doch in ge⸗ 
meinſame Hoffnungen, in gemeinſame Anerken⸗ 
nung der Wendung aus, in der unſere Politik 
begriffen iſt. Dies Bild wird kaum geändert, 
eher in ſeinen Umriſſen verſchärft dadurch, daß 
die extremen Parteien rechts und links mit 
heftigerem Groll als je zuvor bei Seite ſtehen. 
Auch in den kommenden 
Monaten werden handelspo⸗ 
litiſche Fragen den Reichstag wieder⸗ 
holt beſchäftigen. Eine offiziöſe Korreſpondenz 
zeichnet in Umriſſen unſere handelspolitiſchen 
Verhältniſſe zu den europäiſchen Staaten; in⸗ 
deſſen mehr noch kommt für einen großen Theil 
unſerer Induſtrie Amerika in Betracht. Was 
die Vereinigten Staaten betrifft, ſo beſtehen die 
harten Bedingungen noch fort, die unſerer Aus⸗ 
fuhtinduſtrie durch die Mac Kinley⸗Bill aufer⸗ 


legt worden. Nicht minder gefährlich aber iſt 
es, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
dieſe Bill auch benutzt hat, um der europäiſchen 
Einfuhr in die ſüdamerikaniſchen Staaten das 
Feld abzugraben. Indem ſie den Rohſtoffen 
dieſer Staaten die zollfreie Einfuhr in das 
Vereinsgebiet in Ausſicht ſtellt, ſucht fie ſelbſt 
der Einfuhr amerikaniſcher Fabrikate beſondere 
Zollvergünſtigungen und zwar ihr allein zu ge⸗ 
winnen. In Braſilien iſt dieſer Verſuch bei der 
neuen Regierung auch ſchon geglückt; und es 
wäre von Intereſſe zu erfahren, ob es inzwi: 
ſchen dem deutſchen Geſandten Grafen Dönhoff 
gelungen iſt, dieſelben Vergünſtigungen auch für 
die deutſche Induſtrie zu erwirken. Allein 
auch die übrigen ſüdamerikaniſchen Staaten, vor 
allem Argentinien und Chile kommen hierbei in 
Betracht, weil in ihnen die deutſche Induſtrie nicht 
minder wichtige Abſatzgebiete gefunden hat. 
In Argentinien nahm dem Werthe nach die 
deutſche Ein⸗ und Ausfuhr den vierten Rang 
ein: ſie belief ſich 1890 für die erſtere auf 
12 301 000 Peſos Nationales, für die zweite 
auf 11 566 000 Peſos Nationales. In Chile 
nahm der Handelsverkehr Deutſchlands gar be⸗ 
reits die zweite Rolle ein. Der Werth der 
Einfuhr beziffert ſich hier auf 14 789 000 Peſos 
im Jahre 1889, der Werth der Ausfuhr auf 
5 414 000 Peſos. 
deulſchen Vertreters während des nunmehr be⸗ 


endeten Bürgerkrieges wird hoffentlich dem deut⸗ 
eg. iin Soc in Hutuuſt micht unwefen⸗ 
lich zu ſtatten kommen. 5 


— Zu den angeblichen Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland wird der „Nat.⸗Z.“ 
aus Petersburg geſchrieben: Der Zar habe 
ſich perſönlich, wahrſcheinlich gegenüber den 
betheiligten ruſſiſchen Großinduſtriellen, für eine 
Reihe von Jahren verpflichtet, namentlich für 
die Erzeugniſſe der Eiſen⸗ und Textilinduſtrie 
keine Ermäßigung der ruſſiſchen Zölle eintreten 
zu laſſen. Auch fehle es bis jetzt an jedem 
Zeichen einer Geneigtheit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zu einem Handelsvertrage. — Dagegen 
hält der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ 
ſeine Meldung, daß Unterhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland bezüglich des Bei⸗ 
trittes des letzteren zu den neuen Handels⸗ 
verträgen ſchweben, aufrecht. Den Gegenſtand 
der erſten Berathung bildeten die ruſſiſchen 
Feldfrüchte und die deutſchen Gewebe. Die 
zweite Berathung ſoll heute abgehalten werden. 


Die geſchickte Haltung des 


— Zum Handels vertrag Deutſch⸗ 
lands mit Spanien wird öffiziös der 
„Nordd. Allg. 3.“ geſchrieben: „Sicherem 
Vernehmen nach hat die ſpaniſche Regierung 
hier die proviſoriſche Verlängerung des be⸗ 
ſtehenden deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages 
bis zum 30. Januar d. J. unter der Bedingung 
des Ausſchluſſes der bisherigen Bindung des 
ſpaniſchen Einfuhrzolles auf Branntwein be⸗ 
antragt, die deutſche Regierung dieſen Antrag 
aber abgelehnt.“ 

— Der deutſch⸗belgiſche Handels⸗ 
vertrag. Bekanntlich ſucht man dem neuen 
handelspolitiſchen Abkommen Deutſchlands mit 
Belgien in letzterem Lande Schwierigkeiten zu 
machen; die Annahme des Vertrages kann aber 
trotzdem ſchon als geſichert betrachtet werden > 
Am Donnerftag hat nun auch der Stadtrath 
von Brüſſel mit großer Mehrheit beſchloſſen, 4 

l 


die Kammer zu erſuchen, den deutſch⸗belgiſcen 
Handelsvertrag anzunehmen. BR 

— Der Bundesrath hat den Mafhinene - 
bauer Herrn Klingebeil in Halle a./ S. dla 
Arbeitervertreter in das Reichsverſicherungsam 
berufen. Er iſt, bemerkt dazu der „Gewerkver⸗ 
ein“, der erſte Gewerkvereinler, dem dieſe Ver⸗ 2 
trauensſtellung zu Theil wird. ai 


— Offiziss wird erklärt, dei 
wohl eine Abänderung des Geſetzes 
Un terſtütungswohnſiz, mm 


euthaltsfriſt bei Erwanb des Unterfli 
wohnſitzes beabſichtigt ſei, aber an eine wirkl 
Beſchränkung der Freizügigkeit 

ſei ſicherlich nicht zu denken. er 

— Ein alter Kenner der „Krzztg.“ 555 

ſchreibt in derſelben, wer ſich daran erinnere, 2 
wie die „Neue Preuß. Ztg.“ 1848 durch treue 2 
konſervative Männer und wie die „Norbb, 
Allg. Ztg.“ nachmärzlich durch den „rothen 
Braß“ entitanden. ſei, der müſſe die eiſerne 
Stirn bewundern, unter der hervor das in allen 
Farben um ſein Fortbeſtehen ſpielende Blatt f 
(nämlich die „Nordd. Allg. Ztg.“) ſogar einen 
„Rückblick auf die Haltung der „Krzztg.“ ſeit 3 
ihrem Beſtehen“ wagt. Die „Krzztg.“ rächt 
ſich dafür, indem ſie einen Rückblick auf die KR: 


zung 


Flic 


Vergangenheit der „Nordd.“ wirft. Der für Br. 
Unbetheiligte ſehr amüfante Artikel ſchließt alfo: 2 
Leicht iſt es die Allgemeine zu fein, ſagt de 


deutſche Dichter, wenn man die Gemeine 
für Alle. Ne 


aben ſie derſelben mit Intereſſe gelauſcht; 
dieſe an der table d'hote angeſtellten Beobach- 
tungen find bisher eigentlich die einzige ge⸗ 
ſellige Anregung geweſen, die ſie 
gefunden. 18 
Heute jedoch iſt Lolla zerſtreut und ſie achtet 
auf die Tiſchgenoſſen nicht. Gitta, welche gern 
beobachtet und gern ſich zu belehren ſucht, 
leiht den nachbarlichen Unterhaltungen — ohne 
daran theilzunehmen — ſtets ein aufmerkſames 
Ohr. Tratter langweilt ſich gründlich bei dieſen 
Mahlzeiten. Er verſteht nichts von dem, was 
geiprochen, und es ſchmeckt ihm nichts von dem, 
was gegeſſen wird. Es erfaßt ihn Reue, daß 
er dieſe Reiſe unternommen und beſonders, daß 
er hier auf einen Monat gebunden 
hat. In Venedig, da hatte es ihm noch 
gefallen; er hatte daſelbſt, als die Stadt 
noch öſterreichiſch war, in Garniſon gelegen und 
die vielen Jugenderinnerungen, die ihm da er⸗ 
wachten, machten ihm Vergnügen. Der Aufent⸗ 
halt in Verona, Mailand, Genua, begann ſchon 
einigermaßen, ihn zu ermüden: das Ablaufen 
der Sehenswürdigkeiten, das Beſuchen der 
Oper, für welche er nicht das mindeſte Ver⸗ 
ſtändniß beſaß, die in ihrer Fremdartigkeit und 
ihrer Einförmigkeit ihn anwidernde Hotelküche, 
der Mangel an Verkehr in ſeinen gewohnten 
Kreiſen, die Zerſchlagenheit, die er ſich auf den 
langen Muſeen⸗Wanderungen und Umgebungs⸗ 


in Mentone 


keine rauchbare Zi 
eine udn 20 


ausflügen zuzog — zu welcher er ſich aber 
nicht bekennen wollte, um der jugendlichen 
Gattin das Bequemlichkeitsbedürfniß des nahen⸗ 
den Alters nicht merken zu laſſen: alles das 
verdarb ihm ſchon ſeit einiger Zeit die Laune. 
Und hier vollends, wo von irgend einer ge⸗ 
müthlichen geſelligen Anſprache nicht die Spur 
ſich zeigte, wo kein ordentliches Glas Bier, 
arte, keine Tarokpartie, keine 
eehaus⸗Kollegen zu erlangen 
waren — — was ſollte das für eine Exiſtenz 
werden? „Gerechte Strafe, alter Trottel,“ ſagte 
in ſich ſelber unwirſch und unhöflich, „daß Du 
Dir eine junge Frau genommen und mit der⸗ 
ſelben eine ſentimentale Italienreiſe unternommen 
haſt ... Dabei iſt fie nicht einmal ſentimental, 
die Lolla ... ſondern ſogar recht unfreundlich 
mit mir. Wann gibt ſie mir je ein gutes 
Wort? 

In dieſe Gedanken vertieft, ſchneidet der 
Baron grimmig in ſeine gebackenen, unausge⸗ 
nommenen Seefiſchlein hinein, welche ihm nicht 
im geringſten munden und was ihm von einem 
nebenſitzenden Engländer, der entrüſtet iſt, Fiſche 
mit dem Meſſer behandelt zu ſehen, tiefver⸗ 
ächtliche Blicke zuzieht. 

Zwei Herren gegenüber, ein Franzoſe und 
ein Ruſſe, preiſen einander unfehlbare Syſteme 
an, im Rouletteſpiel zu gewinnen. Jeder wider⸗ 
legt mit mathematiſchen Gründen das Syſtem 
des andern und beweiſt ebenſo mathematiſch die 
Vorzüglichkeit des ſeinigen. Neben Gitta ſitzt 
ein mit goldenen Ketten und Ringen geſchmücktes, 
rothkravattirtes, von einem ſtruppigen Wald von 


Haaren überſchattetes, lautſprechendes und he 
geſtikulirendes Individuum, welches in 
brochenem Franzöſiſch einem mageren blonn 
Schwedlein von feinen: Pferdeheerden in B. 
ſilien erzählt — eine echte „rastaquouer 
Erſcheinung. Ihm zunächſt eine engliſche “ 
milie — ihres Zeichens vielleicht vermögende 
Strumpfwirker — beſtehend aus Haus vater und 
ſechs weiblichen Mitgliedern, wovon die eine 
Hälfte halberwachſene Töchter, die andere ganz 
verblühte Tanten zu ſein ſcheinen. Ferner ein 
ſehr mürriſch und militärisch ausſehender ält⸗ 
licher Franzoſe, mit einer Ehrenlegionsroſette 
im Knopfloch. Derſelbe wirft der 
Tratter öfters ſcheele Blicke zu; offenbar nimmt 
er dieſen Deutſchſprechenden die Eroberung 
Elſaß-Lothringen ſtark übel. Die langweiligſten 
Erſcheinungen an der ganzen Gaſttafel ſind aber 
ſchon zwei blutjunge Neuvermählte 1 
— er zwanzig, fie ſiebzehn —, welche nur für 
einander Augen haben, immer flüſtern und 
kichern und beſtrebt find, die allgemeine Aufe 
merkſamkeit auf die ihnen weltwichtig erſcheinende 
Thatſache zu lenken, daß ſie glücklich lieben. 
Dieſe ſelbe Geſellſchaft iſt ſchon ſeit mehreren 
Tagen — ſeit Tratter's Ankunft — dier ver⸗ 
ſammelt; heute iſt noch ein neuer Gaſt hinzu- 
gekommen. Es iſt ein junger Mann von un⸗ 
gefähr dreißig Jahren, mit gewinnender Phyn 
ſiognomie: niedre, weiße Stirn, gerade Naſe, kurz . 
und ſpitz geſchorener brauner Vollbart, dichtes | 
Haupthaar, tadelloſer Anzug. Er figt Brigitte 
ſchief gegenüber und hat ihr den Senftiegel und 
das Salzfaß zugeſchoben, nach welchem ſie die 


das Recht vor, Dir ihn ſtreitig zu machen und 


v 


glaube auch in unferer ländlichen Gegend ver⸗ 
breitet iſt, zeigt folgender, in dem eine halbe 
Meile von hier entfernten Dorfe Wieſe vor⸗ 
gekommener Fall, welchem zwei Knaben im 

Alter von 7 und 3½ Jahren zum Opfer ge⸗ 

fallen ſind. Vorigen Montag erkrankten dieſe 

an der Influenza und auf Anrathen befreundeter 
ſogenannter ſachkundiger Leute, wurden ſie von 
ihren Eltern mit heißen gekochten Kartoffeln, 

wie fi: vom Feuer kamen, belegt und dann 
noch zwangsweiſe feſtgehalten, als ſie vor 
Schmerz aus dem Bette ſpringen wollten. Der 
eine Knabe ſtarb nach einer halben Stunde, 
der andere nach dreiviertel Stunden. Nachdem 
fie bereits beerdigt waren, wurde vorgeſtern 
der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht und 
geſtern die Sektion vorgenommen. — Am 
Sylveſterabend verſuchte ein als Inſpektor ſich 
ausgebender fremder Reiſender den hieſigen 
Gaſtwirth T. um eine Zechſchuld von 11 M. 
zu prellen, wurde aber noch rechtzeitig auf dem 
Gange nach dem Bahnhofe angehalten und in 
das Gaſthaus zurückgebracht. Als man ſich 
des Ueberziehers als Pfand bemächtigen wollte, 
ſah man, daß er noch einen zweiten neuen Ueber⸗ 
zieher anhatte, aus welchem weiße Glaccehand⸗ 
ſchuhe hervorlugten. Hierauf in polizeiliches 
Verhör genommen, geſtand er, den Ueberzieher 
aus dem Deutſchen Hauſe entwendet zu haben. 
Die ſpäteren Ermittelungen ergaben, daß man 
es mit dem bereits mit 12 Jahren Zuchthaus 
beſtraften Zuchthäusler Namens Braunsberger 
zu thun hatte, welchem auch diesmal der Lohn 
nicht ausbleiben wird. — Die auch bei uns 
ſeit einigen Wochen herrſchende Influenza hat 
in den letzten Tagen ſehr an Heftigkeit zuge⸗ 
nommen, jedoch iſt glücklicher Weiſe noch kein 
Todesfall eingetreten. 

Allenſtein, 1. Januar. (Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall) hat ſich Mittwoch hier 
zugetragen. Rentier Paul v. Knobelsdorff, 
Rendant des Allenſteiner Vorſchuß⸗ und Dar⸗ 
lehnsvereins, reinigte fein Gewehr, als fi 
bie Waffe vorzeitig entlud und eine volle“ 
Schrotladung in das Herz des in den beſten 
Jahren ſtehenden kraftſtrotzenden Mannes 
drang. Knobelsdorff hauchte bald darauf ſeinen 
Geiſt aus. 

Pillau, 2. Janugr. (Schifffahrt.) Infolge 


— Ueberraſchende Reſultate 
der E inkommenſteuer⸗Vorein⸗ 
ſchätzung. Aus Littauen ſchreibt man der 
„Volksztg.“, daß die Arbeiten der Einkommen⸗ 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion, welche jetzt be⸗ 
endigt ſind, in einzelnen Bezirken überraſchende 
Reſultate ergeben haben. Es ſollen in denſelben 
die an die Kommiſſionsmitglieder zu zahlenden 
Tage⸗ und Reiſegelder faſt ebenſo groß ſein 
wie die veranlagte Steuer. (Aehnliches wurde 
auch aus einem weſtpreußiſchen Bezirk gemeldet.) 
Nach den aus den weſtlichen Provinzen kommen⸗ 
den Nachrichten wird dort das Steueraufkommen 
nach dem neuen Geſetz erheblich höher ſein als 
bisher. 

— Die „Krzztg.“ bezeichnet die 
„authentiſche“ Darſtellung des zukünftigen 
Lehrplans für die Gymnaſien, 
welche das Organ des „Vereins für Schul⸗ 
reform“ gebracht hat, für unvollſtändig und un⸗ 
richtig. 

f — Die Lithauer in Oſtpreußen 
haben an den Kultusminiſter eine Petition ge⸗ 
richtet, worin ſie um Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts in der lithauiſchen Sprache bitten. 
Die Lithauer wollten zwar, ſo heißt es in der 
Petition, gern Deutſch lernen, aber auch ihre 
Mutterſprache und die heilige Einigkeit des 
Familienlebens nicht von ſich werfen. Unter 
dem Gelöbniß der Treue gegen den Landes⸗ 
herrn weiſen die Petenten auf das den Polen 
zugeſtandene Recht, welches die Lithauer auch 
für ſich in Anſpruch nehmen. 

— Der Buchdruckerſtreik iſt 


feſt der Politik des Friedens und 
internationalen Eintracht er 
geben. Die Diplomaten möchten dies von 
Neuem ihren Regierungen verſichern. 
Großbritannien. 

Politiſche Verbrechen ſind in Irland in 
den letzten Jahren nur noch ſelten vorgekommen. 
Jetzt ſcheint wieder ein ſolches in Dublin 
begangen zu ſein. Am Donnerſtag fand in 
Dublin ⸗Caſtle, dem Sitze der iriſchen Ver⸗ 
waltung, eine Exploſion ſtatt, die von einem 
Kellerraum ausging und das darüber gelegene 
Bureau zerſtörte. Verletzt wurde Niemand, da 
die im Büreau Beſchäftigten, um das Frühſtück 
einzunehmen, das Lokal verlaſſen hatten. Die 
vorläufige Unterſilchung hat ergeben, daß die 
Exploſion durch Schießbaumwolle herbeigeführt 
wurde. Man glaubt, es ſei auf die Zertrümme⸗ 
rung des über dem zerſtörten Bureau befind⸗ 
lichen Rathsſaales abgeſehen geweſen, in welchem 
Abends eine Sitzung ſtattfinden ſollte. 

Rußland. 

Ueber neue Truppenverſchiebungen wird der 
offiziöſen Wiener „Polit. Korr.“ aus Warſchau 
geſchrieben, die ruſſiſche Militärverwaltung habe 
für außerordentliche Transportmittel auf den 
Bahnen und für die Quartirung von Truppen 
Fürſorge getroffen, was durch eventuelle Dislo⸗ 
zirungen erklärt werde. — Ein Heroldtelegramm 
der „Poſt“ meldet aus Sepaſtopol, daß 
innerhalb der letzten 14 Tage zwei Infanterie⸗ 
Diviſionen nach der öſterreichiſch- ruſſiſchen 
Grenze dirigirt worden ſeien. Beinahe 
90,000 Mann ſeien ſeit Auguſt an der Grenze 
zuſammengezogen und täglich träfen neue Ver⸗ 
ſtärkungen ein. 

Zu dem franzöſiſch⸗bulgariſchen Konflikt will 
der Londoner „Daily Telegraph“ erfahren 
haben, Rußland ziehe ſich in der Angelegen⸗ 
heit des Korreſpondenten Chadourne nun von 
Frankreich zurück, obgleich der ganze Streit nur 
in Szene geſetzt worden ſei, um ſich Rußland 
gefällig zu zeigen. Die ruſſiſche Regierung ſei 
gegen die franzöſiſche deshalb ſehr aufgebracht, 
weil ſie durch deren Vorgehen in Bulgarien eine 
ihrer beſten Informationsquellen eingebüßt habe. 

Griechenland. 
Nach einem Privattelegramm des „Berl. 


Graudenz gehören, übergegangen. Der bis⸗ 
herige Beſitzer, Hr. Guſtav Röthe, bleibt an 
dem Unternehmen fernerhin betheiligt und iſt 
auch unverändert in der Leitung desſelben 


Kulm, 1. Januar. (Aus wanderung.) 
Seit etlichen Jahren macht ſich auch in 
unſerem Kreiſe die Auswanderung nach 
Amerika ſehr fühlbar. So ſind in den letzten 
drei Jahren aus einem Dorfe mit ungefähr 
700 Einwohnern 5 Arbeiterfamilien aus⸗ 
gewandert. 

Strasburg, 3. Januar. (Höhlen: 
bewohner. Turnverein.) Nicht vielen dürfte es 
bekannt fein, daß in unſerem Kreiſé noch 
Menſchen in Erdhöhlen wohnen. So lebt z. B. 
bei Pohrygdowo eine 10 Perſonen ſtarke Fa⸗ 
milie in einer ſolchen, auf einem Flächenraum 
von ungefähr 14 Quadratmeter bei 2 ¼ Meter 
Höhe. Dazu befinden ſich in dieſem Raume 
ein Pferd, eine Kuh, zwei Schweine, mehrere 
Hühner, Enten und Gänſe. Bewundernswerth 
dabei iſt die Geſundheit der Leute und ihre 
Zufriedenheit mit der Lebensweiſe. — Der 
Turnverein hielt geſtern ſeine Jahresſitzung ab. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Rektor 
Sallet als geſchäftsführender Vorſitzender und 
Turnwart, Ott als Kaſſenwart, Henſel als 
Schriftwart, Thiel als Zeugwart. Der Sinn 
für die Turnſache iſt unter den Mitgliedern ein 
ſehr reger. Der Verein beſitzt auch ein kleines 
Vermögen, jedoch kein Turnlokal, zu deſſen Bau 
die Mittel nicht ausreichen. Es wird daher 
nur während der Sommermonate im Freien 
geturnt. 

r. Neumark, 3. Januar. (Verſchiedenes.) 
Das neue Jahr führte ſich unter Sturm und 
Unwetter ein. Jedenfalls begünſtigt die naß⸗ 
kalte Witterung die Influenza, die nicht weichen 
will, vielmehr immer weiter in Stadt und Um⸗ 
gegend um ſich greift und oft den Tod ver⸗ 
anlaßt. — Am Sylvefterabend wurde hier ein 
grober Unfug verübt, ver leicht höſe Folgen 
hätte haben können. Der Schuhmachermeſſter Ke 
hierſelbſt befand ſich an dieſem Abend mit ſeinem 
Sohne in ſeiner Werkſtätte, als ſie plötzlich durch 
einen Schuß erſchreckt wurden, der von außen 
durch das Fenſter drang. Zum Glück iſt Nie⸗ 


Pe RN 


noch nicht zu Ende, wie aus dem 
„Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker“ 
hervorgeht. In Verſammlungeu, welche am 
31. Dezember v. J. in Berlin, Lübeck, Chemnitz, 
Hannover, Stuttgart, Bremen, Dresden uſw. 
ſtattfanden, haben die Ausſtehenden einſtimmig 
beſchloſſen, ſelbſt mit der niedrigſten Unterſtützung 
vorlieb zu nehmen, und bis zum Aeußerſten aus⸗ 
harren zu wollen, die arbeitenden Schriftſetzer 
aber gelobten, die höchſten Opfer zu bringen, 
um den Strikenden hilfreich beizuſtehen. Somit 
kann alſo von einem Ende des Streiks noch 
keine Rede ſein. 

—— ͤ 


Ausland Tagebl.“ aus Athen hat die Kammer in | mand verletzt worden. Die ſofort eingeleitete i 
4 dritter Leſung den Vertrag mit der Geſellſchaft] Unterſuchung wird hoffentlich den Thäter, dem] des andauernden milden Wetters iſt das Eis 
Italien. der Alben: Piräus ⸗Pelopponnes⸗Bahn ange- man bereits auf der Spur fein fol, zur ger auf dem Haff abgegangen, die Schifffahrt 


rechten Beſtrafung führen. — Ein anderer Frevel 
iſt kürzlich an Chauſſeebäumen verübt worden. 
An der neuerbauten Chauſſee von Tyllitz nach 
Tyllitzken find von ruchloſer Hand 20 Baum⸗ 


zwiſchen Pillau und Königsderg iſt nunmehr 
wieder frei. f 

Bromberg, 31. Dezember. (Unheim⸗ 
licher Geſell.) In nicht gelinden Schrecken 


nommen, wonach dieſe den Ausbau und die 
Ausbeutung der Linie Myli ⸗Calamata über: 
nimmt. Die verkrachte belgiſche Geſellſchaft, 
welche den Bau dieſer Linie begonnen hat, 


Beim großen Empfange anläßlich des Jahrez⸗ 
wechſels im Quirinal zu Rom äußerte König 


eert insbeſondere ſeine Genugthuung über 
der Abſchluß der neuen Handelsverträge 


1 gab der Ueberzeugung Ausdruck, proteſtirt gegen dieſen Vertrag und weigert ſich, ſtämme abgebrochen worden. Der Kreisaus⸗ wurde der „O. Pr.“ zufolge geſtern Abend die 
* pe de-de bender 1 ebe die- giuie. oV Hera „ , ee N ede Mart Orlohnung zu, der Frau eines Kaufmanns in der Friedrichstraße . 
NN 5. bas Frikbensiderk ch dyne den Thäler derart nachweist, daß er zur Ver verſetzt. Sie war allein im Laden, als ſich 


ien. 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, 
treten in den Nordprovinzen von China neuer⸗ 
din zs wieder Räuberbanden in beunruhigender 
Weiſe auf. Die Inſurgenten ſollen die mon⸗ 
goliſchen Bewohner tödten und ihre Tempel 
zerſtören. Die Unruhen werden agrariſchen 
Aufwiegelungen zugeſchrieben, da ſich unter den 
Räuberbanden zahlreiche Landarbeiter aus 
Shantung befinden und ihre Opfer mongoliſche 
Grundbeſitzer find. Li Hung Chang entſandte 
Kavallerie, um die Unruhen zu unterdrücken. 

Afrika. 

Aus dem Sudan kommen wieder einmal 
Nachrichten über neue Kämpfe mit den Mah⸗ 
diſten. Aus dem Gebiete des Bahr el Gazal 
und zwar auf dem Wege vom Kongo neu ein⸗ 
gegangene Nachrichten beſagen, die Lage am 
Bahr el Gazal ſei eine ſehr unruhige; es 
fänden unausgeſetzte Kämpfe zwiſchen den Mah 
diſten und den Häuptlingen der Eingeborenen 
ſtatt. Anſcheinend hätten die Mahdiſten an 
Terrain verloren, ihr Einfluß ſcheine im Abnehmen. 

Amerika. 

Nach einem Telegramm aus Valparaiſo 
iſt das neue Miniſterium in Chile aus Kon⸗ 
ſervaliven und Liberalen gebildet. Daſſelbe be: 
ſteht aus Ramon Luco (Inneres), Venturo Viel 
(Aeußeres), Francisko Vergara (Finanzen) und 
Luis Pereira (Krieg). 
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y Ottlotſchin, 3. Januar. (Verjegung. 
Gewitter.) Der Stationsaufſeher Herr Heuer 
iſt am 1. Januar 1892 in gleicher Eigenſchaft 
von Zuin nach Bahnhof Ottlotſchin verſetzt 
worden. — Heute entlud ſich ein heftiges Ge⸗ 
witter über unſern Ort. 

Fordon, 2. Januar. (Beſtätigung.) Am 
24. d. Mts. iſt unſer neuer Bürgermeiſter Herr 
Bohn durch die königl. Regierung in ſeinem 
Amt beſtätigt worden. 

i. Briefen, 2. Januar. (Vom Zug über⸗ 
fahren.) In der Neujahrsnacht wurde auf der 
Strecke zwiſchen Jablonowo und Hohenkirch von 
dem Nachtzuge der Eiſenbahnarbeiter R. über⸗ 
fahren. Derſelbe hatte den heranbrauſenden 
Zug nicht gehört und gerieth mit dem Kopfe 

Beide lachen. Aber nur Gittas Heiterkeit | unter die Räder. Der herbeigeeilte Bahnarzt 
iſt unbefangen — — vor Lollas Geiſt erſcheimt konnte nur noch den Tod konſtatiren. 
wieder — an dieſem Abend vielleicht zum Graudenz, 1. Januar. („Der Geſellige“,) 
hundertſten Male — das Bild des grüßenden die ſeit 65 Jahren am hieſigen Platze erſchei⸗ 
Aramonte und dieſes Erlebniß iſt ihr kein] nende Zeilung, iſt in den Beſitz eines Konſor⸗ 
komiſches, kein gleichgültiges tiums, zu dem auch die Herren Alfred Muscate⸗ 

(Fortfegung folgt.) Danzig, Willy Muscate⸗Dirſchau und A. Ventzki⸗ 


eg werde durchführen laſsen. 
: Frankreich. 

gei dem Neujahrsempfang in Paris er⸗ 
wioerte Präſident Carnot dem Nuntius: Das 
Jahr 1892 werde, wie Alle hoffen und wünſchen, 
ein friedliches und fruchtbringendes Jahr 
ſein, in welchem ſich die Regierungen den wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Aufgaben widmen. 
könnten. Die Republik ſei ſich der rechten 
Traditionen Frankreichs bewußt, aber ebenſo 
x R ů —— ů — — TEE NE BEE AER 


Hand ausgeſtreckt. Beim Nachtiſch reicht er ihr 
den Aufſatz hinüber und jagt auf Deutſch: 

„Zu dieſen Mandarinen kann ich rathen, 
mein Fräulein.“ 

Brigitta nickt dankend und nimmt eine der 
kleinen, gelben Früchte. N 
g Tratter, der da ſeine Mutterſprache ver⸗ 
nommen, redet den Tiſchgenoſſen ſofort an: 

„Ah — find fie vielleicht ein Landsmann? 
Wir ſind Oeſterreicher — —“ 

Der Andere ſtellt ſich hierauf als ein Edel⸗ 
mann aus Ruſſiſch⸗Polen vor, der in Deutſch⸗ 
land erzogen worden, längere Zeit in Wien ge⸗ 
lebt hat und jetzt auf einer Luſtreiſe nach Süd⸗ 
italien begriffen ſei. Drei Wochen habe er ſich 
in Monte Carlo aufgehalten und jetzt wolle er 
noch einige Tage in Mentone bleiben. — Die 
Unterhaltung wird auch noch nach aufgehobener 
Tafel fortgeſetzt und am Schluß des Abends iſt 
Herr Stanislaus von Iſchitzki auf beſtem Fuße 
mit der Familie Tratter. Als man ſich trennt, 
wird für den morgigen Tag ein gemeinsamer 
Ausflug nach Monaco verabredet. 

Vor dem Schlafengehen ſagt Lolla zu ihrer 
Schweſter: 

„Jetzt kannſt Du auch eine Eroberung ver⸗ 
zeichnen. Dem liebenswürdigen Polen haſt Du 
es ſicher angethan.“ b 

„„Findeſt Du ihn jo liebenswürdig? Mir 
flößt er kein beſonderes Vertrauen ein,“ erwidert 
Gitta. „Dein Abruzzenmann gefällt mir beſſer.“ 

„Mein? — 

„Ich ſcherze ja nur... Er iſt durchaus 
nicht ſo Dein, als es der eine Gruß auf der 
Straße Dir verbürgen mag — ich behalte mir 


plötzlich die Thür öffnete und ein baumlanger 
Menſch vor ſie trat mit den Worten: „Kaufen 
Sie dieſen Hammer?“ Dabei holte er aus 
ſeinem Rockärmel einen ſchweren Hammer her⸗ 
vor und hielt ihn der beſtürzten Frau vor die 
Augen. Dieſe hatte aber noch Geiſtesgegen⸗ 
wart genug, um raſch auf den Knopf der 
elektriſchen Klingel zu drücken und dadurch das 
Geſchäftsperſonal herbetzurufen. Daraufhin 
verließ der unheimliche Menſch den Laden ure 
verſchwand in der Dunkelheit. Ri 
Bromberg, 2. Januar. (Mord.) Seit 
dem 22. Dezember v. J. wird der Altſſitzer 
Johann Matuszewski aus Gorſin bei Makel, 
diesſeitigen Kreiſes vermißt. Auf polizeiliche 
Anordnung fand geſtern eine genaue Durch⸗ 
ſuchung derjenigen Oertlichkeiten ſtatt, wo der 
Vermißte muthmaßlich in den letzten Tagen ge⸗ 
weſen fein konnte. In einer Schonung einige 
Schritte abwärts vom Wege wurde der au... 
Pr." zufolge ſchließlich auch der Leichnam des 
Matuszewski geſunden. Die Wunden und Ver⸗ 
letzungen an derſelben laſſen darauf ſchließen. 
daß an M. ein Mord begangen worden iſt. 
Die Leiche lag auf dem Geſichte. Am Kopfe 
bemerkte man zwei Verletzungen, anſcheinend 
durch Schläge mit einem ftumpfen Inſtru⸗ 
mente (Dammer) verurſacht, und unterm linken 
Auge eine tiefe Stich wunde. Man it de m 
Thäter auf der Spur. Der Mord wurde, wie 
es ſcheint, nicht an der Stelle, wo die Leiche 
geſunden wurde, ſondern auf dem Wege begangen. 
und der getödtete M. nachher in die Schonuug 
geſchleppt. Ein blutiges Taſchentuch, ein 
Hammer und ein langes Meſſer wurden beit 
der Leiche gefunden und der Staats anwaltſchaft 
übergeben. A 
Krone a. d. Br. (Verunglückt. Schnee⸗ 
fall.) Traurige Weihnachten waren nach dem⸗ 
„Geſ.“ dem hieſigen Malermeiſter P. beſchieden. 
Der Vater des Herrn P. war zu den Feier⸗ 
tagen auf Beſuch gekommen, beim Abfteigen I 
fiel er jo unglücklich vom Wagen, daß er 
heute an den Folgen des Sturzes verſtarb. — 
Der ſtarke Schneefall der letzten Tage wurde 
von unſern Landwirthen mit großer Freude 
begrüßt. Die Saaten gingen überall gut in 
den Winterſtand, da genügend Zeit zur Be⸗ 
ſtellung war, ſie ſind auch gut aufgegangen, 
es herrſchte nur die Befürchtung, daß der 
Froſt Schaden anrichten könne, da die 
ſchützende Schneedecke bis jetzt vollſtändig ge⸗ 
fehlt hat. 1 
Poſen, 2. Dezember. (Zum Empfange 
des Erzbiſchofs.) Wie der „Dziennik Pozn.“ 


ſtrafung gezogen werden kann. — Für das Jahr 
1892 ſind ſeitens des hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gerichts der 14. Januar, 11. Februar, 17. März 
21. April, 19. Mai, 9. Juni, 14. Juli, 29. Sep⸗ 
tember, 27. Oktober, 17. November und 22. De⸗ 
zember als Gerichtstage in Lonkor sz feſtgeſetzt 
worden. Dieſelben werden im Jacoby'ſchen 
Gaſthauſe dortſelbſt abgehalten. Soweit es die 
Zeit erlaubt, werden an dieſen Tagen dortſelbſt 
auch Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
und Auflaſſungserklärungen aufgenommen und 
Rechtſuchende vernommen werden. — Mit Ab⸗ 
lauf des vergangenen Jahres beziehen im Kreiſe 
Löbau 162 Perſonen Altersrente im Geſammt⸗ 
betrage von 18 505,40 Mark. 

Neuteich, 1. Januar. (Feuers brünſte.) 
In letzter Zeit haben in nächſter Nähe der 
Stadt drei Feuersbrünſte gewüthet. Am 22. 
Dezember brannte in Trappenfelde ein neuer 
dem Beſitzer Grunau gehöriger Stall mit 
vielen Futtervorräthen nieder, am 25. eine 
dem Beſitzer Stanke in Leske gehörige neue 
Scheune und am Sylveſter⸗Abend das ganze 
dem Beſitzer G. Wadehn in Neuteichsdorf ge⸗ 
hörige früher Becker'ſche Gehöft in Neuteichs⸗ 
dorferfeld. In allen drei Fällen wird nach 
der „N. W. M.“ böswillige Brandftifiung ver: 
muthet. 4115 
Dirſchau, 2. Januar. (Die Zuckerfabrik) 
hat ihre diesjährige Kampagne am Nachmittag 
des 31. Dezember geſchloſſen. Die Geſammt⸗ 
verarbeitung dürfte ſich auf ca. 480,000 
Zentner ſtellen. 

Danzig, 2. Januar. (Erſtochen.) Am 
Sylveſterabend hatte der Pferdebahnkondukteur 
K. Urlaub erhalten und iſt, wie nachträglich 
feſtgeſtellt worden, in einem Gaſtlokal in Ohra 
geweſen. Später fand man ihn auf der 
Chauſſee dicht vor der Apotheke in Ohra tobt 
im Blute liegen. Sein Körper zeigt ſechs 
Meſſerſtiche. Wie der Vorfall ſich zugetragen, 
iſt bisher noch unbekannt. K. iſt Vater von 
2 Kindern. Kurz vor der Auffindung des K. 
wurde auch der Tanzleiter des Gaſtlokals, in 
welchem K. geweilt hatte, von mehreren Per⸗ 
ſonen umringt, und durch Meſſerſtiche jo ſchwer 
verletzt, daß er in das ſtädtiſche Lazareth zu 
Danzig gebracht werden mußte. Man nimmt 
an, daß die Attentäter dieſelben ſind, die den 
K. erſtochen haben. Einer derſelben ſoll der 
„D. 3.“ zufolge durch einen Gendarm ver⸗ 
haftet worden ſein, während von den 
anderen keine Spur vorhanden iſt. 

§ Mohrungen, 3. Januar. (Aberglaube. 
Zuchthäusler. Influenza.) Wie ſtark der Aber⸗ 


überlaffe Dir dafür meinen edlen Polen.“ 


* 


mittheilt, hat die Kommiſſion, welche ſich mit 
dem würdigen Empfange des Erzbiſchofs in 
Gneſen, wie in Poſen befaßt, beſchloſſen, die 
Herren Gymnaſialdirektor Dr. Meinertz, Land⸗ 
ſchaftsrath Kloſe, Landgerichtsdirektor Weitzen⸗ 
müller, Rektoren Hübner und Heiſig und noch 
einige andere deutſche Katholiken zu den Depu⸗ 
lationen, welche den Erzbischof empfangen 
werden, einzuladen; die Genannten ſollen die 
Einladung erhalten, ſobald der Tag beſtimmt 
ſein wird. a 
Myslowitz, 31. Dezember. (Vom ſchlofen⸗ 
den Bergmann.) Mehr als drei Monate liegt 
nun der Bergmann Peter Lakoſch f end hier 
im Lazareih. Ein trauriges Geſchick hat ſeine 
Familie getroffen. Während ſeiner Krankheit 
ſind ihm zwei Kinder er Dyphtherie ge: 
ſtorben, und vier Kinder liegen an der Grippe 


darnieder. 2 
Lokales. 
Thorn, den 4. Januar. 
— [Die Zeit nach Weihnachten) 


übte auf unſere Vorfahren einen ganz beſonderen 
Zauber aus, wurde doch die Zeit der „zwölf 
Nächte“, vom 24. Dezember bis zu dem „Drei⸗ 
königsabende“ am 6. Januar, als die geheimniß⸗ 
vollſte Periode des ganzen Jahres betrachtet. 
In dieſen Nächten pflegte man die Zukunft zu 
erforſchen, weil während derſelben eine innigere 
Verbindung mit der Geiſterwelt walten ſollte. 
Auch für uns Moderne hat die Zeit nach Weih⸗ 
nachten ihren Zauber; freilich in modernem 
Gewande, aber nicht minder reizvoll, namentlich 
für die junge Welt. Beginnt ja jetzt die Zeit 
der Ballfreuden, welche den Winter in ſo 
zauberiſcher Geſtalt erſcheinen laſſen. Prinz 
Karneval iſt ſchon im Anzuge; ganz nahe ertönt 
bereits das Klingeln der Schellenkappe, nicht 
lange und der närriſche Prinz hält in ſtrahlen⸗ 
dem Flitterglanze ſeinen Einzug bei uns. Nun 
ertönt Lachen und Glaſeeklingen, die Augen 
strahlen, dir Herzen ſchlagen ſtürmiſcher 
Welche Poeſie inmitten der Proſa, welcher Glanz 
in der Oede der gleichmäßig dahinſchleichenden 
Tage! 

— [Dienſtalterszulagen ſind 
keine Belohnungen.] Aus Anlaß eines 
Spezialfalles hat der preußiſche Kultusminiſter 
die Vorenthaltung der Dienſtalterszulagen an 
Lehrer, welche wiederholt das Züchtigungsrecht 
überſchritten haben, für unzuläſſig erklärt und 
betont, daß die Dienſtalterszulagen nicht den 
Charakter von Belohnungen und Benefizien für 
10 delloſe Dienſtführung haben, ſondern lediglich 
immt ſind, das Dienſteinkommen der Volks⸗ 
Pullehrer den mit dem fortſchreitenden Dienſt⸗ 
älter ſteigenden Bedürfniſſen entſprechend zu er⸗ 
höhen. — So tadelnswerth auch an ſich Ueber⸗ 
ſchreitungen des Züchtigungsrechtes ſeitens der 
Lehrer ſind, wird man ſich doch mit der Ent⸗ 
ſcheidung des Kultusminiſters nur einverſtanden 
erklären können. 

—[Telegraphenverkehr mit 
Luxemburg.] Vom 1. Januar 1892 ab 
beträgt die Wortgebühr für Telegramme nach 
Luxemburg 5 Pf. Die Mindeſtgebühr von 50 
Pf. für ein gewöhnliches Telegramm bleibt 
unverändert. . 

— [Steuererklärung.] Mit Be⸗ 
zug auf die im Monat Januar ſtattfindende 
Abgabe der Steuererklärung wollen wir nicht 
unterlaſſen, unſere Leſer, welche zu deklariren 
haben, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder 
Deklarant verpflichtet iſt, ſelbſt dafür zu forgen, 
daß die Dellurstion rechtzeitig dem zuſtändigen 
Vorſitzenden der Verealagungskommiſſion zu: 
geht. Es wird ſich auch wpfehlen, die Er⸗ 
klärungen auf dem Umſchlage mit er Aufſchrift 
„Steuererklärung“ oder, Steuerſache“ zu besehen. 

— [In validitäts⸗ und Alters 
verſicherung.] Der „Reichsanzeiger“ 
bringt die in der Sitzung des Bundesrathes am 
12. Dezember beſchloſſenen Abänderungen der 
Vorſchriften über die Entwerthung der Marken 
bei der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherund, 
betreffend die Befreiung der vorübergehend Be⸗ 
ſchäftigten von der Verſicherungspflicht, ſowie 
die Entwerthung und Vernichtung der Marken 
zur öffentlichen Kenntniß. Danach ſind die Ar⸗ 
beitgeber befugt, die in die Quittungskarten ein⸗ 
geklebten Beitragsmarken handſchriftlich oder 
unter Anwendung eines Stempels zu entwerthen. 
Die Entwerthung darf aber nur in der Weiſe 
erfolgen, daß auf den einzelnen Marken der 
ntwerthungstag in Ziffern angegeben wird, 
. 92. Andere Entwerthungszeichen 
Soweit auf Grund er⸗ 
Anordnungen eine Verpflichtung zur 

erthung von Marken beſteht, iſt 

Verpflichtung nach Maßgabe der 
orſtehenden Vorſchrift von Demjenigen zu 
rfüllen, welcher die Marken einzukleben hat. 
— [Staffeltarife] Der Eiſen⸗ 
ahnbezirksrath Berlin beſchloß einſtimmig, die 
erlangte Aufhebung der Staffeltarife und den 
on Königsberg beantragten Seeausfuhrtarif für 
ſtpreußiſches Getreide nicht zu befürworten, 
ber die Verleihung des Reexpepitionsrechts auf 
rund des Tarifs vom 1. September an die 
ößeren Handelsplätze zu beantragen. Der 


Antrag, bei der Reexpedition Getreide durch das 
gleiche Gewicht an Mühlenfabrikaten vertreten 
zu laſſen, wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt. 

— [Die Bahnſteigglocke außer 
Thätigkeit.] Das Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) 
verſendet an die Zeitungen folgende Mit⸗ 
theilung: „Vom 1. Januar 1892 ab werden 
auf Knotenpunkten mit lebhaftem Perſonen⸗ 
verkehr Signale mit der Bahnſteigglocke nicht 
mehr gegeben. Die bevorſtehende Abfahrt 
eines Zuges wird nur noch in den zum 
Aufenhalt des Publikums dienenden Räumen 
durch einen Beamten abgerufen, indem derſelbe 
nach zweimaligem Läuten mit einer Handglocke 
zum Einſteigen in den nach der Richtung zu 
bezeichnenden Zug auffordert. In dem uns 
unterſtellten Bezirk kommt dieſes Verfahren 
auf den Stationen Berlin (Anhalter Bahnhof), 
Wittenberg, Bitterfeld, Röderau, Dobrilugk 
und Elſterwerda zur Einführung. Die 
Reiſenden, welche ſich in den Warteräumen 
aufhalten oder unterwegs vorübergehend aus⸗ 
ſteigen, werden deshalb mit erhöhter Auf⸗ 
merkſamkeit auf das Abrufen der Züge achten 
müſſen“. — Alſo die Bahnſteigglocke, die ſeit 
den erſten Tagen der Eiſenbahn mit dieſer 
unzertrennlich verbunden ſchien, wird als 
unbrauchbar bei Seite geſtellt und war doch 
Jahrzehnte lang das Wahrzeichen der er⸗ 
barmungsloſen Bahnpünktlichkeit. Von den 


Reiſenovelliſten wurde ſie ebenſo oft in Be⸗ 


wegung geſetzt, wie von den Bahnbedienſteten. 
Welche Spannung ließ ſich damit erzielen, 
wenn zwiſchen dem zweiten und dritten 
Glockenzeichen der in der Erzählung ſehnlichſt 
Erwartete noch immer nicht erſchienen und er 
endlich in der letzten Sekunde — der Bahn⸗ 
glöckner hatte ſchon die Hand am Glockenſtrang 
— auf den Perron ſtürzte, dem geliebten 
Mädchen ins Kupee nach. Oder der Held der 
Novelle wurde von einem Gegner verfolgt. 
Schon glaubte man, daß er erreicht werde. 
Da im entſcheidenden Moment ertönte das dritte 
Signal, der Zugführer pfiff — unſer Held 
war gerettet. So ſpielte die Bahnglocke in 
mancherlei Schickſale hinein, nicht nur in 
Novellen, ſondern auch in Wirklichkeit. Nun 
iſt ſie entthront und das Amt der Mahnung, 
ſeine Zeit zu beachten, hat jetzt nur noch der 
„Abrufer“ zu üben. 
Natural: Verpflegung.) 
Auf Grund der Vorſchriften im § 9, Ziffer 2 
des Geſetzes über die Naturalleiſtung für die 
bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 
1875 iſt der Betrag der für die Natural⸗Ver⸗ 
pflegung zu gewährenden Vergütung für das 
Jahr 1892 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
mit Brod ohne Brod 


1. für die volle Tageskoſt 1 Mt. 85 Pf. 
2. für die Mittagskoſt 52 Pf. An 
3. für die Abendfojt 29 „ 2 
4. für die Morgenkoſt 19 T2. 2007 


[Verpflegungszuſchüſſe.] 
Die Verflegungszuſchüſſe für Militärmannſchaften 
find pro erſtes Quartal 1892 im Bereich des 
17. Armeekorps auf 12 Pf. in Neuſtadt und 
Konitz; 13 Pf. in Marienburg; 14 Pf. in 
Pr. Stargard, Stolp, Roſenberg und Schlawe; 
15 Pf. in Danzig, Graudenz, Marienwerder, 
Mewe, Strasburg; 16 Pf. in Kulm, Oſterode 
und Rieſenburg; 17 Pf. in Dt. Eylau und 
Soldau; 18 Pf. in Thorn pro Mann und 
Tag feſtgeſetzt. 

— [Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Danzig, 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion, Bote, 900 Mk. Remuneration, bei 
genügender Geeignetheit ſteigt dieſelbe auf 
1000 Mk. jährlich. Elbing, Polizeiverwal⸗ 
tung, Polizeiſergeant, 950 Mk. Gehalt, 10 pCt. 
Wohnungszuſchuß und 108 Mk. Uniformgelder 
für das Jahr. 

— [Per ſonalien.] Dem Domänen⸗ 
pächter Höltzel zu Kunzendorf, Regierungsbezirk 
Marienwerder, iſt der Charakter als Königlicher 
Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 
[Pachktfreie Domänen.) 
Der „Reichsanzeiger“ bringt ein Verzeichniß 
der in den Jahren 1892 und 1893 
zur anderweiten Verpachtung kommenden 
Domänen, darunter für 1892 Griewe und 
Unislaw im Kreiſe Kulm, 1893 Dombrowken 
(Strasburg) und Brodden (Mewe). 

— [Silberne Hochzeit.] Am vorigen 
Sonnabend feierte Herr Holzhändler S. 
Waldmann mit ſeiner Gemahlin das 
freudige Feſt der ſilbernen Hochzeit. Zahl⸗ 
reiche Gratulanten waren erſchienen, welche 
dem Jubelpaare ihre beſten Wünſche dar⸗ 
brachten. Möge es demſelben beſchieden ſein, 
in derſelben Friſche und Rüſtigkeit einſt auch 
die goldene Hochzeit zu feiern! 

Vom geſtrigen Sonntag.] 
Nachdem uns der Neujahrstag trockenes Froſt⸗ 
wetter gebracht, hatten wir geſtern wieder naß⸗ 
kaltes und regneriſches Wetter. Der Nachmittag 
ließ einen tüchtigen Regenſchauer hernieder⸗ 
plätſchern, der ſich ſchließlich in Schnee ver⸗ 
wandelte, ſodaß dichte Schneeflocken die Luft 
durchwirbelten. Freilich wurden auch dieſe, 
ſobald ſie mit dem Erdboden in Berrührung 


kamen, zu Waſſer. So wurde dem Aufenthalt 
auf der Straße jegliche Annehmlichkeit genommen 
und der Verkehr war daher auch kein beſonders 
lebhafter. Die bekannteren Lokale erfreuten ſich 
eines guten Beſuchs und große Anziehungskraft 
übten die Spezialitätenvorſtellungen im Viktoria⸗ 
ſaale aus. Am Abend fanden im Artushofe 
und im Schützenhauſe gut beſuchte Militär⸗ 
konzerte ſtatt. 

— [Die geſtrigen Galavorſtel⸗ 
Lungen] der Spezialitäten⸗Geſellſchaft La⸗ 
weriell im Viktoria⸗Theater waren gut 
beſucht und die Leiſtungen der Künſtler fanden 
ungetheilten Beifall. Heute Abend und folgende 
Tage ſpielt die Geſellſchaft im Saale des 
Schützenhauſes und verfehlen wir nicht, da die 
Direktion bemüht iſt, dem Publikum etwas 
wirklich Sehenswerthes zu bieten, auf dieſe 
Vorſtellungen auch an dieſer Stelle hinzu⸗ 
weiſen. 

— [Der diesjährige Drei⸗ 
königsmark t! beginnt morgen, den 
5. Januar. 

— [Auf der Uferbahn] find im 
Monat Dezember eingegangen 220 beladene 
Wagen und ausgegangen 248. . 

— [Ueberfall.)] In der Nacht vom 
24. zum 25. Dezember v. J. iſt der Buch 
halter D. hierſelbſt von einer Anzahl Strolchen 
in der Seglerſtraße überfallen und durch 
Meſſerſtiche in Kopf, Bruſt und Rücken nicht 
unerheblich verletzt worden. Er wurde von 
einem Nachtwächter bewußtlos im Rinnſtein 
liegend aufgefunden und nach der Polizei ge⸗ 
bracht, welche ſeine Ueberführung nach dem 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe veranlaßte. Mög⸗ 
licher Weiſe iſt die That auf einen Racheakt 
zurückzuführen. Von den Thätern fehlt bis 
jetzt jede Spur. i 

— [Eingeliefert] wurden durch die 
Hauptwache an die Polizei zwei halbwüchſige 
Jungen, welche im Volksgarten bei Holderegger 
mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen haben. 
Dieſelben ſehen wegen Sachbeſchädigung ihrer 
Beſtrafung entgegen. 

— [Gewitter.] Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr verdüſterte ſich plötzlich der Himmel 
und ein leuchtender Blitz, begleitet von deutlich 
vernehmbarem Donnerſchlag zuckte vom Himmel 
herab. Der ziemlich ſtarke Regen verwandelte 
ſich nach dieſer Gewittererſcheinung wie durch 
einen Zauber in ein luſtiges Schueegeſtöber. 

— [Gefunden] wurde eine Peitſche in 
der Breitenſtraße; 1 Paket Wolle auf dem 
Altſt. Markt; 1 Kiſte mit Hufſtollen und ein 
Regenſchirm auf dem Neuſt. Markt. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
26 Bettler und Vagabonden. 


— [Bon der Weichſel.] Die 
Dampferfähre hat wegen Eistreibens ihre 
Trajeklfahrten wieder eingeſtellt. Heutiger 


Waſſerſtand 0,30 Mtr. unter Null. 
Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In Ihrem freundlichen Bericht über das 25jährige 
Beſtehen der Firma Kuntze u. Kittler kommt der Satz 
vor, daß die Volksküche mein eigenſtes Werk ſei. Das 
muß ich entſchieden ablehnen. 

Zu der Begründung derſelben iſt ein Komitee bor- 
handen, das aus den Damen Frau Adolph, Frau 
Dietrich, Frau Pfarrer Stachowitz und meiner Frau 
ſowie den Herren Adolph, Dietrich, Engelhardt, Julius 
Neumann, Pfarrer Stachowitz und mir beſteht und 
jeder von dieſen hat mit demſelben Eifer für die 
Einrichtung gewirkt wie ich. Vor allen aber iſt deren 
Entſtehen den ſtädtiſchen Behörden zu danken. Daß 
Magiſtrat und Stadtverordnete die Mittel zum Aus⸗ 
bau bewilligten, will ich nicht ſo hoch anſchlagen, denn 
dieſe Mittel werden durch die gewonnenen ſchönen 
Räume und deren Miethsertrag, wenn ſie auch zu 
anderen als Volksküchenzwecken benutzt werden, reichlich 
gedeckt, wohl aber war es ein außerordentliches Ent · 
gegenkommen der ſtädtiſchen Behörden, als ſie die ſehr 
erheblichen Mittel zur Aufſtellung zweier Hildesheimer 
Patent⸗Kochkeſſel bewilligten, in denen, wie ſich jetzt 
zeigt, ein geradezu vorzügliches, äußerſt wohlſchmeckendes 
Eſſen ſich erzielen läßt. Kittler. 


— Kleine Thranik 

»Die Pfarrersköchin. Das in dem Dorfe 
Gadegaſt beim dortigen evangeliſchen Pfarrer Sch. 
bedienſtete Hausmädchen hatte zu Oſtern gekündigt, 
wollte ſich aber jetzt ſchon ſeinem Dienſte entziehen und 
ſich deshalb dienſtuntauglich machen. Zu dieſem Zweck 
hatte ſich das Mädchen durch Beilhiebe 9 tiefe Wunden 
an den Armen beigebracht Als beim erſten Hieb das 
Beil jo tief ſaß, daß das Mädchen es nicht ohne 
weiteres entfernen konnte, nahm es ein zweites zu 
Hülfe, um das erſtere herauszuklopfen, und brachte ſich 
dann die übrigen Wunden bei. Das Zunähen der 
Wunden ac. ſeitens des Arztes Dr. Otte-Zahna hielt 
das Mädchen aus, ohne einen Klagelaut von ſich zu 
geben. Geiſtige Eejtörtheit ſoll ausgeſchloſſen ſein. 

Im Gefängniß zu Montpellier ermordete 
ein Sträfling einen Gefängnißwärter, zog die Uniform 
des Beamten an und befreite ſämmtliche Gefangene. 
Einer der Sträflinge, der das Gefängniß nicht ver⸗ 
laſſen wollte, wurde erdroſſelt. Der Mörder und 
ſämmtliche anderen Sträflinge waren entkommen, wurden 
aber bald wieder dingfeſt gemacht. Die Volksmenge 
5 ſie bei der Einlieferung in das Gefängniß zu 
ynchen. 
ET RUE DEE EISEN —— 


Spiritus Deseſche. 
Königsberg, 4. Januar. 
(v. Vortatius u. Grothe.) 


Loco cont. Hier —,— Bf., 67,25 Gd. —.— bei 
nicht conting. 70er —,.— „ „00 „ —.— 
Januar .. AP FEITN A 


“ „ * ’ * ‘ * 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 1. Januar 1892. [16./11. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. AZ 1 
Gries Nr. 1 . .. 20 12060 
„ 
8 3 20 4021 — 
Welzen⸗ Mahl Ar. ooo 19.4020 — 
4 „ Nr. 00 weiß Band. . 16601720 
5 „ Nr. 00 gelb Band. . 16201680 
5 „ Brodmehll 15— 11500 
MN 13—113.— 
5 Futterme hl 720 2 
pa EE 640] 640 
Roggen⸗Mehl Nr. o 1760018 — 
* „% 168017 20 
5 „C... 16201660 
x CFF 1106012. — 
„ Commis⸗Mehl. 14.80 15 — 
„ F 132001320 
7 G tger nase 740] 7140 
Gerſten⸗Graupe Nr. 20 — 20050 
1 5 N A A 1850019 — 
1 5 1 1750118! — 
" 7 Nr. A000 28 Fee 160500617 — 
„ 4 N 16/— 16,50 
„ 8 NW 15.50 16. — 

5 Graupe grote 1350014 — 

x ERBETEN es 16/— 11650 

* " Nr. P 15 nz 15 50 

n EB ee 14 50115, — 
5 eh! 1244001240 
7 Fine! 7 —1 7 — 

„ Vouchweizengrütze . . . 780178 
” do. 1 174011740 

Maismehl 10 Mark, Maisſchrot 9 Mark. 


Telegraphiſaße Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Januar. 


Fonds feit. 242 
Ruſſiſche Banknoten « 198.90 198,90 
tihau 8 Tage 198 50| 148,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 99,100 99,10 
r. 4% Conſols 106,20] 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,70] 62,40 


do. 60,50 60,20 
fehlt] fehlt 
176,600 175,70 
162,10] 162,10 


Oeſterr. Banknoten 172 65 172,50 


Weizen: Jan. 915.25] 217.00 
April-Mai 215.25 216,25 
Loco in New-York 1 
6½ 0 I 

Roggen: loeo 235 00 936,00 
— Jan. 236,00 236,50 
April-Mai 224,50 226,00 
“ Mai-Juni 223,50 225,00 
Rüböl: Jan. — | 59,10 
j Aprıl-Mai 56,00 59,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 69,10] 69,20 
do. mit 70 M. do. 49,50] 49,30 

Jan.⸗Febr. 70er 49,40 49,30 
April⸗Mai 70er 50,701: 0,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fürr 
e eee, 
Telegraphiſche Hepeſche: 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zei: 
Warſchau, 3. Januar, 
20 Min. Nachm. Bei Zawichoſe eee 
Mitternacht Eisgang bei 2,42 Mtr.; 
heute Vormittags 11 Uhr 2,00 Mtr. 
———— — . — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Für CLeſtgeſchenke. 
Buxkin⸗ Stoff zu einem ganzen Anzuge 
a Mk. 5.85, Buxkin⸗Stoff zu einem ganzen 

Anzuge à Mk. 7.95, 
direct an Jedermann durch das Buxkin⸗Fabrik 
Depot VDettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 
genommen. 


Pine verwerfliche Thorheit Seeta, Suner 

! 1 Heiſerkeit, Huſten, 
Catarrhe ſeien Uebel, die auch ohne Zuthun des 
Leidenden jo raſch wieder vergehen müſſen, wie fie ge 
kommen. Die Erfahrung belehrt uns anders. Lang⸗ 
andauernde Krankheit, pecuniärer Verluſt, früherer 
Tod, das ſind oft leider die Folgen dieſes Irrthums. 
Husten, Catarrhe, Verschleirung etc. leichtſinnig ver⸗ 
ſchleppen, heitzt ſich ſelbſt betrügen, zumal wir in 
Fay's ächten Sodener Mineral: Paſtillen ein 
achtes Volksmittel von bewährtem Rufe, von geradezu 
erſtaunlichem Erfolge haben, das zeitig angewandt, 
dieſe Uebel nicht aufkommen läßt und das ferner ſo — 
billig, daß die Auſchaffung auch jeder Klaſſe ermög⸗ 
licht iſt. Für 85 Pfg. kann man fir in allen Apo⸗ 
theken und Droguerien haben. 


BSH” Sodener Mineral- Pastillen 
ſind echt zu haben bei 2 

Anders & Co., Brückenstr. 18. 
Alle scharf 


Die beste Seife für die Kinder. 5243 agen 


Seifen haben auf die Haut des Säuglings einen 
verderblichen Einfluss, sie alteriren das 

Wohlbefinden des Kindes, begünstigen das Wund- 

sein, hemmen sogar dessen fortschreitende Ent- 

wicklung, Ebenso wie der Säugling nur milder 

Speise bedarf, so bedarf seine ausserordentlich 

zarte Haut nur der mildesten, neutralsten 

Seife. Wer seinem Kinde daher ernstlich wohl 

will, bade und wasche es mit 


Doering's Seife mit der Eule. 


Wundsein, jucken, Spannen und Brennen der Haut wird 
dadurch vermieden werden. Doering’s Seife 
mit der Eule wird in fast allen Kinderspitälern 
und Kinderanstalten angewandt. Ihr billiger 
Preis, nur 40 Pf. per Stück, gestattet deren Ar- 
wendung allen Müttern ohne Ausnahme. Zu ben 
in Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr; Ida 
Behrend, Altſtädt. Markt; Ant. Koczwara, 
Drog. und Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraße; 
Vietoria-Droguerie, 8 
Ergros-Verkauf: Doering Co., 
Frankfurt a. M. 


Sarg's Sarg's >» Sarg's Sarg's > Sarg’s Sarg's Sarg's Sarg's 

Kalodont Kalodont fg Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont Kalodont 

ee at sehr — ey ist bei 5 erhältlich zu 
x zu verlan 

anerkannt er n praktisch 1 Hof u. Adel, 98 Sen, 7 5 Pf. 

als unent- salltäts per Tube in 


3 3 auf Ralsan, mit vieltachen 

Schönheit behrliches behördlich BEER grösstem fachsten Fenn Apotheken, 
aa Zahnputz- ge- „ Erfolge Bürger- Nach- Droguerien 
= i p prüft. 8 ein- hause im ahmungen und 
Zähne. mittel. frischend, geführt. Gebrauch. wegen. Parfümerien. 


Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem einzelnen Stücke bei. 
55 e a 1 > „ a AT 
WER Sarg’s Kalodont „ Bz Anders & 60., Seger und Barfümerien. 


7 in allen Schulfächern fe: 5 g 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe unte raecle Kaschade, Großer Sihenhaus-Sanl 


f 2442 Musi x 1 für höhere und mittlere RE - 

A zu billigeren Preiſen voll 8c den ine. Mac „Im, Haufe achte, Theler Laweriell 
+ — n. Ua 

Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. Heute Montag, den 4. Januar er. 


C. Weiss, Culmerſtraße 4. 0 Vain Il und folgende Tage. 


i. Auslande erl.) wi i . 3 * 
(i. Auslande erl.) wird zu ertheilen ge Anfang tägl. Abends 7 Uhr, Ende 10¼ Uhr. 


wünſcht. Honorar mäßig. Offerten sub N 
M. 7 an die Exped, d. 31g. l Große Extra⸗Vorſtellung u. 
Coneert. 


Ball- u. Geſellſchaftskleider 
in > f 16 fish i Auftreten der neu engagirten 


ſowie andere Sachen, werden in und außer 5 8 

dem Hauſe angefertigt von Engliſchen Webbs⸗Truppe, 
M. Grütter, Bäckerſtr. 11, 2 Trp 8 91 Negern, Sängern, Tänzern, 

e fir feine Damen- Jechtern 2c. Auftreten der berühmt. engliſchen 

Schülerinnen Schneider, ſowie Tauben -Königin Miss Ottilie mit ihren 

eine der poln. u. deutſchen Sprache mächtigen zahmen Brieftauben, ferner 

BEE" Verkäuferin verlangen ſofort Luft: und Parterre⸗Gmmnaſtik, Athleten und 

Geschw. Bayer, Altſtädt Markt 17, eee n de e 
Für ein Colonialwaarengeſchäft und eee Den Ur OB DER 

Deſtillation nach außerhalb wird per ſofort Seipziger Volks - Humoriſten 


ein Tehrling geſucht. d dana un der Saft 10 bf 


Programme an der Kaſſe 10 Pf. 
Näheres dürch die Expedition dieſer Zeitung. 


Preiſe der Plätze: Reſerb. Platz 1 Mk., 
1 Hausdiener, 


Saalplatz 60 Pf., Familienbillete (3 Perſon) 
unverheirathet, findet Stellung bei 


1,25 Mk. Kinder und Militär, vom Feld ⸗ 
Benno Richter. 


webel abwärts, 30 Pf. an der Kaſſe. 
Einen Laufburſchen 


Billete im Vorverkauf ſind in dem 
brrtangt M. Berlowitz. 


Öngelverficerung 


haben: Reſerv. Platz 75 Pf., Saalplatz 
Repräfentationsfäbiger Herr als In 


50 Pf. Familienbillets 1 Mk. 
Muſik des 21. Inf.⸗Regts. 
ſpektor für eine feine Geſellſchaft ſofort 
geſucht bei Fixum, Speſen und Proviſionen. 


Sountag Abend 10 / Uhr ent. N 
ſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
theurer Bruder, Schwager und 
Onkel, der Fleiſcher 


8 

Josef Kurowski 
in feinem vollendeten 32. Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag um 2½ Uhr vom Trauer⸗ 
Haufe, Mocker, aus ſtatt. 


N Sonnabend Nachts ½12 
uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere theure 
Mutter, die Hebeamme 


Julianna Modniewska 


im Alter von 35 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Podgorz, den 3. Januar 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 5. d. Mts., 3 Uhr Nachmittags 
in Podgorz ſtatt. 4 


BFF 
Invaliditäts- und Alters-Versicherung. 


Um die durch den Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten hervorgerufenen Störungen im Be⸗ 
triebe der einzelnen Geſchäfte auf ein mög 
lichſt geringes Maß zurückzuführen und um 
unſere Büreauarbeiten bei dem Umtauſch 
der Karten möglichſt vertheilen zu können, 
erſuchen wir diejenigen 


Arbeitsgeber, 


welche mehrere verſicherungspflichtige Perſonen 


im ftändig Arbeitsverhällniß 


beſchäftigen, ergebenſt, ſich in unſer Bureau 
für die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
(im Rathhauſe, 2 Treppen) bemühen zu 
wollen, um daſelbſt beſtimmte Termine zum 
Umtauſch der Karten ihrer Arbeitnehmer zu 
vereinbaren. 

Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Quartier - Billets 


für gewährtes Natural-Duartier find behufs 
Auszahlung der Entſchädigung vom 6. Jan. 
1892 ab in unſerm Einquartierungs⸗Amt 
niederzulegen. 
Thorn, den 28. Dezember 1891. 
Der Magiſtrat. 


Niefernutzholzverkauf. 


Am Montag, den 18. Januar 1892, 
Vorm. 11 Uhr gelangen im Jahnke- 
ſchen Kruge zu Penſau aus den diesjährigen 
Schlägen folgende Bauhölzer zum öffentlichen 
Ausgebot 
Guttau Jag. 97 ca. 500 Stck. mit ca. 250 fm 

" 71 " 150 * * * 1 * 
Barbarken „ 42 „ 500 „ „ „? 2 

Brennholz wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden. 

Thorn, den 23. Dezember 1891. 


Der Magiſtrat. 


heisst zu ist bereits 


deutsch 5 
wie im ein- 


” 
1 
Nur Vorsicht 
Nallein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
— Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 
Voringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Paket meiner weltberühmten 


I Amerikanischen Glanz - Stärke 


meine l Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Packet 20 Pfg. 
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen: und Seifen Handlungen 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Hopfen!!! 
1891., 90., sger und ältere Jahrgänge, gleichviel welcher Packung, gegen Caſſa oder 
Nachnahme zu kaufen geſucht. Bemuſterte Offerten unter U. Z. 1833 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Nürnberg. 
.. a = — — 
ür Thorn und Umgegend 
fuche ich zum Verkauf meiner in der Gegend gut eingeführten Fabrikate einen 
tüchtigen mit der Landkundſchaft gut bekannten und bei derſelben gut eingeführten 


> 
>> Vertreter. ® 
Meldungen bis 10. Januar. 5 a . ; 
Felix Hübner, Liegnitz, 
Fabrik landwirthſchaftlicher Mafhinen und Eifengieherei. 
Eine Herrſchaftliche Wohnung iſt in Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
meinem Hauſe, Bromberger orſtadt, Wohnung, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 5 Zimmer, Küche, Waſſerl. U. . Z. v. 1. Apr. 
Maurermeiſter Soppart. d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
teobanditr, 6 ſſt die I. Etage von 4 Zim. Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
3 u. Zubeh. (1 ſeit 1885 als Büreau benutzt)] 1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
don Hrn. Pr⸗Lieut. v. Wienskowski bew., ver ⸗ 1 Mittelwohnung, 2 gr. Zimmer u. Süd), 
De Vol = 3- . zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 
rn. Hauptm. Abelmann bew iſt b. J. . 9 Iſohnungen zu bermiethen 5 
verm. Ausk. erth. Griesert, Stadtbahnhof. Al Brücenftraße Nr. 22, früher 16. 


ie von Herrn Regierungs- Baumeiſter Wohnung von 3 Simmern nebſt Zubeh. 
D we. von 2 21 5 1 ſoſort 5 En ft Zubeh 
ohnungen, ſowie 1 gr. herrſchaftl. & 

Wohnung in der I. Etage zu verm. . ustav Meyer, Seglerſtraße. 


1 Heine Wohnung im alten Haufe zu verm. (gi me kleine Wohnung vom 
8 gude, Gerechteliraße 9. En April zu berm. Altſtädt. Markt 17. 


Wohnung in vermieten Reutähliigen seschw. Bayer. 
ohnung zu vermiethen Neuftädtifcher | Tin gut möbl. Zimmer, nach d "St 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. Ein pe Bier 


alone y. im., Stüche it. Zub. gelegen, ift von fofort zu vermiethen 
vd. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung "Saieitase 12 (10), 


Morgen, den 5. Januar er.: 
Gefl. Off. sub E. 3549. befördert die An⸗ 


Groß. Damen ⸗Ringkampf. 
Es ladet ein hochgeehrtes Publikum ganz er⸗ 

noncen Expedition von Haasenstein und 

Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 


gebenſt ein Die Direktion: E. Laweriell. 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Deulſcher Beamten⸗Verein 
Gardinen- Wäscherei 


Zweig-Verein Thorn. 
auf Neu! mn 


Dienſtag, den 5. Januar 1892, 
Abds. 8 Uhr im Vereinslokale bei Nicolai. 
Schwarz auf Glacehandschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Hauptverſammlung. 
Strickerei für Strümpfe und 


Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 
Tricotagen. 


er Vorſtand. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


= Pandleihgeschälen 


Bromb. Vorstadt, Mellinstr. 78. 


Schöne Schlitten, "" Fermen 
verkauft billigſt 


Wagenbauer 
A. Gründer, neben Victoria-Garten. 


„Harmonie“. 
Sonnabend, den 16. Januar, 
Abends 8½ Uhr. 

Am großen gaale des Artushof: 


= Ball. 
Der Vorſtand. 
Der nächſte Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


beginnt Freitag, den 8. Januar im Museum. 


Culmerſtraße 22, II. 
2 elegant möbl. Zimmer, 


L 
Auktion. e e Sopperni eee 
Am Mittwoch, d. 13. Januar d 3 ie Wohnung, bisher von Herrn Stadt⸗ 1. Etage, Coppernikusſtraße 7 © 9 
m Mittwoch, d. 13. er baumeiſter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr. 7, ſofort zu vermiethen. 7 u pt, 


Tanz- und Balletmeiſter, 
Schuhmacherſtr., Haus d. Hrn. Aupinski, II. Etg. 


Vielſeitigen Wünſchen entſprechend 
werde ich hierſelbſt noch einen 35 


* 
Tanzunterricht⸗Kurſus 
eröffnen. Gef. Anmeldungen nehme ich im 
Cigarrengeſchäft d. Herrn st. v. Kobielski, 
Breiteſtr. 8, perſ. z. m" Zeit entgegen. 

J. . Wituski, Balletmeiſter. 
Ein hocheleganter 


DI. Malgrat Mageatropfen E Masken-Anzug 2 


Pianoforte 


Altſtädtiſcher Markt 34. | Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Im J. U. b. 1 Eig. v. ſ. 3. b. Kloſterſtr. 4. Neue Promenade 5, 
20. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Billiges Logis. Gerechteſtr. 16, 2 Tr. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
T Stube zu verm. für 6 M. Schillerſtr. 20 Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


- 7 6 mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
2 mehrere gut 
„aldhäuschen mbl. Zimmer, 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
mit auch ohne Beköſtigung, billig zu 


von Vorm 10 Uhr ab 
ſollen in Gut Brzoza bei Thorn, folgende 
zur Konkursmaſſe der Johann Modrzejewski- 
ſchen Eheleute gehörige Gegenſtände 
Mobiliar, Betten, Hausge⸗ 
räth, 2 Britſchken, 2 Schlitten, 
ca. 50 Etr. Lupinen, eine 
Quantität Hen u. A. 
gentlich meiſtbietend verkauft werden. 
horn, den 4. Januar 1802. 


M. Schirmer, 


III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April 1592 

zu verm. Alexander Rittweger. 

1 größe Wohnung, evt, a. geth, Brückenſtr. 16 
3. v. Zu erfr. bei Skawronski, Brombgſtr. 1. 


—— —— ³3———᷑— 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 


. Auen 
Mb Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 


Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 
1. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Culmerſtraße Nr. 12 


von ſofort zu vermiethen: 


III. Etage: Mittelwohnung, 3 Zim. u. Zub. 
. e = mn en . WerbereTSIB,1E helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, zu verleihen Schillerstr. 14, im Lad 
1 an. h dle 2, Giche, Brücken 12, zu ver-] Schiller. 6, 1, möblirteö Zimmer zu verm. Migräne, Magenft., Uebeit, Srangenn E 
8 f ' 5 Verſchim., Aufgetriebenſei : Skropheln 


Tienftag, den 5. nuar, Nach - 
mittags 1 lihr werde ich auf Bahnhof 
Tauer 

ea. 200 Ctr. Rübkuchen, 
für Rechnung, wen es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, vereid. Handelsmäller. 


Mark a 30%, zu vergeben 
durch 


Laden 


mit angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1892 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Trp. 
Heiner Laden mit Wohnüng und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Holstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch r u Burſchen⸗ 
gelaß bill, 3. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
Breiteſtraße Nr. 32 
find Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 
crrſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
0 hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 
bei Max Krüger. Seglerſtr. 27. 


ethen. Werner. 


Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon per 
Januar d. J. in meinem geuk zu verm. 

. Gerbis. 


— —— ͤ ¶—œ—U!œ w — 
in der 2. Etage iſt vom 
1 Wohnung 1. April 1892 zu verm. 
J. Ointer, Schillerſtraße 8. 

4 Ji r, Entree, hell 
Wohnung, Fiche für 144 Sr = 
verm. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 


Wohnung, mE 
3 Zimmer m. Zubeh. Gerechteſtr. 106 gu berm, 
je von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be ⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
Eiie 
iſt v. 


ohnung von 2 Zim., Alk. u. Zub. 
1. April zu verm. Ein möbl. 
von ſofort. A. Schatz, Schillerſtr. 4. 
H dem Haufe Bachestrasse.No. 9 iſt eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
ſedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör im 
dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
von 3 Zim., Alk. u. Zubeh 
Wohnung 2 Tep. hoch beleg., zu verm. 
Breitestrasse NO 4. 
2 Wohnungen zu verm Gerechteſtr. 33, 


ꝛc. Gegen Hämorrheiven, Hartleibigk., 
machen viel Appel äheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. 3 haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 
2 demjenigen, der nach 
300 Mark zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arften und daher billigſten find. 


A. Hiller, Schillerſtr. 

n dem Haufe Strobandſtraße Nr. 1 

ift die Wohnung, welche Frau Kreis ⸗ 

* richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 

vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20 im Comptoir. 


Eine Wohnung ing der 1. Etage vom 
1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


Eine große herrſchaftliche 
2 Wohnun 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde Rn ver 
miethen. C. Schütze. 


| Speicher mit 5 Räumen 


v. 1. April z. verm. A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


Geräumiger Speicherraum, AR großer Speicher mit Ginfahrt von 
parterre und II. Etage. Näh. zu erfr. parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Breiteſtraße 43, im Cigarrengeſchäft. unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg Geschw. Bayer. 


rrengeſchäft. Inter „Speiherraum In ee. HAN 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Jeſtung“. (M. Schirmer) in Thorn. 


Maskenanzüge 
zu verleihen oder zu verkaufen 


ESeglerſtraße 13, . 
Die neue 


Roßfleiſch⸗n Wurſthandlung, 


Junkerstrasse No. 7, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum mit 
nur gutem fetten, thierärztlich unterſuchtem 

Rossfleisch. 
Gute Schlachtpferde werden bafelbft 
zu jeder Zeit angekauft. 
Hundefutter pro Pfund 2 Pf., im 
Abonnement billiger. 


Hiller bar zemDbittien QENEEL 92 In 
f 1 J. berm. Golz ſches Haus 

1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
H. möbl. Zim zu berm Tuchmacherſtr. 7. 
2 immer, kenovirt, IE ſte 
miethen 


Ausſicht, ſind per ſofort zu ver 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


3 für 1—2 Hrn. m. a. o. 
Imöbl. Zim. Bek. z. v. Schillerſtr. 12.3. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
CCT 
(Hr gut möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Coppernikusstr. 12, II. Etage. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
M. Z. Till. zu verm Brückenſtr. 22. 2 Tr. 
N ol. Vorderzimmer, mit auch ohne 
Wi Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 
M. im z. v. Maueiftr. 395, 1 (Haebſe'ſches d 
Ein freund möbl. Jim. z. v. Araberſtr. 3, III. 
Ein mdbl, Zimmer, Kab. u. Burſchengel., iſt 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
ine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Schuerkras⸗ 443 ift der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon! 


Hermann Blasendo 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Wafferleitungen. 


Kirchliche Nachricht. 
Meuftädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 5. Januar 1892, 

Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


I ͤ—¹-Anĩnĩnfnüß —— ⅛ ⅛³ꝛů'p ̃ ᷣ̃ a ya 
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